f 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zusendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


en . Et te 


(Erſtes Blatt.) 


eitung 


Anzeigen⸗Preis: 


Die degefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle vis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


Für den Monat 


September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſt elle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


350 Pfg. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pf. 


Zur inneren Lage 


verlautet von mehreren Seiten, daß der Kaiſer 
infolge der Kanal Ablehnung zu folgenſchweren 
Schritten entſchloſſen war. Der Jubel der Linken 
über ſeine geplanten Maßnahmen habe ihn jedoch 
ſiutzig gemacht. Auch [habe Fürſt Hohenlohe der 
Anſicht Miquels beigepflichtet, daß gegenwärtig 
eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes aus poli⸗ 
tifchen Gründen nicht rathſam ſei. Herr v. Mi- 
quel ſoll ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht haben; 
daſſelbe wurde aber vom Kaiſer ubgelehnt. Der 
einzige Miniſter, der aller Wahrſcheinlichkeit nach 
gehen wird, der Miniſter des Inneren Frhr. v. 
d. Recke, hatte mit der Kanalvorlage nichts zu 
thun. Als ſein Rachfolger wird Herr v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler, der ehemalige Kultusminiſter und jetzige 
Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau, von Anderen 
der Miniſterialdirektor v. Bitter genannt. Es iſt 
alſo auch hier noch nichts entſchieden. Feſtſtehen 
ſoll es dagegen, daß der Hilfsarbeiter im Kultus⸗ 
miniſterium, Dr. Irmer, weil er gegen den Kanal 
geſtimmt, aus dem Dienſte entlaſſen worden und 
wieder zum praktiſchen Schuldienſt zurückgetreten 
ſei. Die Meinung, daß noch eine größere Zahl 
von Beamten gemaßregelt werden ſolle, ſcheint ſich 
aber nicht zu beſtätigen, da ſich namentlich Herr 
v. Miquel einer ſolchen Maßregel mit allem Nach⸗ 
druck widerſetzt haben ſoll. Er erklärte an⸗ 
gebt, daß man Beamte, die mit Erlaubniß der 

egierung Mandate zum Abgeordnetenhauſe über⸗ 
nommen und dann als Abgeordnete lediglich ihre 
Pflicht gegenüber ihren Wählern erfüllt haben, 
deshalb nicht maßregeln dürfe. 

Wir müſſen die ganzen vorſtehenden Mitthei⸗ 
lungen, einen ſo hochwichtigen Anſtrich ſie auch 
haben, lediglich für bloße Vermuthungen halten, 
für die ein thatſächlicher Boden nicht nachzu⸗ 
ee iſt; es kann fo — es kann auch anders 
ein! 


— — — 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
51. Fortſetzung. 

„Was Magda Vorſter zu dieſem Bekenntniß ge⸗ 
trieben, muß ſicher von ſolcher Art ſein, daß es 
15 eine größere Strafe iſt, als ein Menſch über 

e verhängen konnte. Glauben Sie auch hier an 
die Hand Gottes, und laſſen Sie dies Weib gehen, 
wohin ſie will. Die Strafe bleibt in ihr, und 
ihre Schuld hat ſie ja auch zum großen Theil 
durch die freiwillige Enthüllung ihres dunklen Ge⸗ 
heimniſſes gebüßt. Wollten Sie dieſe Frau, 
welche den Namen mit Ihrer Enkelin gemeinſam 
hat, einem weltlichen Gericht überliefern, Schande 
auf fie häufen, wie fie es wohl verdient, fo 
wäre dies mit ſo viel Peinlichkeiten für Sie ſelbſt 
verknüpft, daß meiner Anſicht nach Sie mit der 
Strafe zufrieden ſein können, welche ſie bereits ge⸗ 
troffen hat. Sie hätten dieſe Frau ſehen ſollen, 
wie ich ſie ſah, zuſammengebrochen unter der Laſt 
des Verbrechens, das auf ihr lag, das ſie nie ab⸗ 
ſchütteln kann, und deſſen Folgen auf ihr nun 
laſten ihr Leben lang.“ 7 

Ernſt hatte der Sanitätsrath es geſprochen und 
erhob ſich dann, um zu gehen. 

„Sie haben Recht; ſo mag ſie gehen, wohin ſie 

will“, verſetzte Vanofen und hielt die Hand feſt, 
die der Arzt ihm reichte. „Lieber, theurer Freund, 


Waſſerheilanſtalt. 


Deutiches Reich. 


Berlin, den 26. Auguſt 1899. 
Der Kaiſer machte Freitag früh einen 


Spazierritt und pirſchte dann im Wildpark. 
Nachmittags wohnte Se. Majeſtät im Katharinen⸗ 
holz dem 


Adlerſchießen 
Garderegiments bei. 
Der deutſche Konful auf Samoa, Roſe, hat 


der Offiziere des 1. 


vom Kaiſer den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
erhalten. 
Herrn Roſe anerkannt. 
10 bekanntlich an Anſchwärzungen nicht fehlen 
laſſen. 


Damit wird das korrekte Verhalten des 
Engliſche Blätter haben 


Major v. Wißmann befindet ſich nach der 
Voſſ. Ztg.“ augenblicklich in einer Grazer 
Dem Vernehmen nach iſt das 
Zustandekommen der Tſchadſee⸗Expedition, die 


Wißmann führen wollte, noch nicht ſo ganz 
geſichert. e 
Das preußiſche Abgeordneten⸗ 


haus geht am heutigen Sonnabend in die Ferien. 
Vormittags wird das Herrenhaus die noch rüd- 
ſtändigen Paragraphen zum Einführungsgeſetze für 
das Bürgerliche Geſetzbuch erledigen. Man nimmt 
an, daß das Herrenhaus nunmehr den Beſcklüſſen 
des Abgeordnetenhauſes beitritt. Dann iſt das 
Arbeitspenſum erledigt. Ob eine feierliche Ent⸗ 
laſſung des Landtags durch eine vom Kaiſer per⸗ 
ſönlich zu verleſende Thronrede ſtattfinden wird, iſt 
fraglich geworden. 

Nach einigen Blättern erfolgt der offizielle 
Schluß der preußiſchen Landtagsſeſſion vielleicht 
erſt am Montag oder Dienſtag nächſter Woche. 

Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge ſoll die gemein⸗ 
ſame Sitzung beider Häuſer des Landtages, in 
welcher die Seſſion durch den Miniſterpräſidenten 
Fürften zu Hohenlohe geſchloſſen wird, jedoch ſchon 
am heutigen Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr 
im Abgeordnetenhauſe ſtattfinden. 

Die Berliner „Volkszeitung“ ſchreibt: 
Auf den Trümmern der Kanalvorlage baut ſich 
die neue Agitation gegen den Umſturz auf; dazu 
ſoll die Sammlung aller ftaatserhaltenden Elemente 
dienen, darum ſoll keine Kluft zwiſchen den Indu⸗ 
ſtriellen und dem Agrariertfum geſchaffen werden. 
Halbamtlich wird geſchrieben: Wie einzelne an 
Regierung und Parlamente gerichtete Petitionen 
ergeben, wird in verſchiedenen Gemeindebehörden 
angenommen, daß von der Staatsregierung in 
nächſter Zeit eine Aenderung des Kommu⸗ 
nalabg abengeſetzes von 14. Juli 1893 in 
Ausſicht genommen ſei. Demgegenüber iſt es zu 
betonen, daß die Annahme eines ſolchen Planes 
der Regierung eine irrige iſt. Eine ſolche Ab⸗ 
ſicht der Staatsregierung beſteht nicht, und zwar 
ſchon deshalb nicht, weil ſich im Allgemeineu das 
genannte Geſetz bewährt hat und in ſeinen Einzel⸗ 
heiten noch viel zu kurze Zeit in Kraft geweſen 
ſſt, als daß nunmehr ſchon entſchieden werden 
könnte, wle einige derſelben eine zweckentſprechende 
Aenderung erfahren könnten. Wenn von ver⸗ 
ſchiedenen Gemeindeverwaltungen in der Voraus⸗ 
ſetzung einer bevorſtehenden baldigen Reviſion des 
laſſen Sie mich Sie ſo nennen; Sie ſind es mir 
immer geweſen, mir und Maria; ſo bleiben Sie 
es auch; wer weiß, wie bald die Tochter meiner 
Ethel eines Beſchützers bedarf. Ich bin alt, ſehr 
alt! jetzt bedauere ich es, und wenn ich ſterbe, 
dann vertraue] ich Ihnen Maria an; Sie werden 
über ihe wachen, wie Sie es bisher gethan; 
denn ich weiß, auch Sie lieben das ſchöne Mäd⸗ 


Der Sanitätsrath drückte die Hand Vanofen's 
und ſagte bewegt: „Ich bringe Ihnen bald Nach⸗ 
richt von ihr, noch iſt ſie ſehr matt, aber ich 
hoffe, daß fie bald hierher überſiedeln kann, und 
dann mögen Sie ſelbſt ihr ſagen, wie nahe ſie 
Ihnen ſteht.“ 
Er ging, Doch er ſollte das Haus nicht ver⸗ 
laſſen, ohne die Ueberzeugung zu erhalten, daß 
Magda Vorſter in der That gegangen — für 
immer und ſo weit, daß keine Menſchenrache ſie 
mehr zu erreichen vermochte. 

Mit entſetztem Geſicht trat der Diener im 
Hausflur ihm entgegen. „Gut, Herr Sanitäts⸗ 
rath, daß Sie noch da ſind — Frau Vorſter — 


ich glaube, fie iſt tobt —“ 


Dann ſtand er vor der Leiche Magdas, er 
ahnte, was hier geſchehen, doch fand er nichts, 
was ſeine Ahnung beſtätigen konnte, ſelbſt das 
winzige Fläſchchen hatte Magda in die Gluth des 
Kaminfeuers geworfen, nachdem ſein Inhalt ſeine 
Schuldigkeit zu thun begonnen. 


Sonntag, den 27. Auguſt 


Kommunalabgabengeſetzes Pläne auf Aenderung 
einzelner Beſtimmungen deſſelben gefaßt werden, 
ſo werden dieſe alſo auf eine Verwirklichung in 
abſehbarer Zeit ſchon deshalb nicht zu rechnen 
haben, weil die Vorausſetzung, von der fie aus⸗ 
gehen, hinfällig iſt. 


Den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benugten im 


Juli 2982 (gegen 3082 im Juli v. Js.) Schiffe 
mit einem Netto⸗Raumgehalt 
(309 904) Regiſtertons. 
166 120 (155928) M. 


von 328 683 
Die Gebühren betrugen 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
zeig 


ordnung betreffend Beſchränkungen der Einfuhr aus 
Portugal vom 22. Auguſt zur Verhütung der 
Einſchleppung der Peſt. 
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 


Die Verordnung tritt 


Die 46. Generalverſammlung der Katho⸗ 
liten Deutſchlands wird am morgigen Sonntag 
in Neiße (Schleſien) eröffnet. 

5000 Bergleute ſind im Plauenſchen 
Kohlenrevier in die Lohnbewegung eingetreten. 
Der Ausbruch eines Generalſtreiks ſteht bevor. 

200 Deutſche in Johannesburg 
überreichten der Boeren-Regierung eine Er⸗ 
klärung, in der ſie ſich zum freiwilligen Dienſt 
für den Kriegsfall anbieten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
98. Sitzung vom 25. Auguſt. 


Zunächſt wird die Abſtimmung über § 1 des 
Geſetzentwurfs betr. die Gerichtsorganiſation für 
Berlin und Umgegend wiederholt. Sie ergiebt 
nunmehr Annahme mit 215 gegen 64 Stimmen. 
Der Reſt der Vorlage und dieſe ſelbſt in der 
Geſammtabſtimmung werden ohne weitere Debatte 
angenommen. 

Es folgt die Berathung der vom Herrenhauſe 
in abgeänderter Faſſung zurückgelangten Aus⸗ 
führungsgeſetze, und zwar zuerſt desjenigen 
zum Handelsgeſetzbuchs. Abg. Bachmann (ntl.) 
beantragt, den vom Herrenhauſe wiederhergeſtellten 
Artikel 4 betr. die aufſichtsbehördliche Befugniß 
von Aktiengeſellſchaften wiederum zu ſtreichen. 
Abg. Kirſch (Ctr.) erklärt, daß ſeine Partei ge⸗ 
ſchloſſen für den Antrag ſtimmen werde. Abg. 
Träger (frſ. Vp.) tritt ebenfalls für den Antrag 
ein. Miniſter Schönſtedt bittet dagegen, es bei 
dem Beſchluß des Herrenhauſes zu belaſſen. Abg. 
Gördeler (freikonſ.): Meine Freunde werden 
gegen den Antrag ſtimmen. Es iſt doch z. B. 
möglich, daß ſich Aktiengeſellſchaften zu ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zwecken bilden. Abg. Goöſchen (nil.) 
erwidert, in dieſem Falle reiche das Strafgeſetzbuch 
aus. Abg. Bröſe (konſ.): Wir werden gegen 
den Antrag Bachmann ſtimmen. — Das Geſetz 
muß alſo nochmals in das Herrenhaus zurück. 

Debattelos wird hierauf angenommen die Vor⸗ 
lage betr. die landesgeſetzlichen Vorſchriften über 
die Gebühren der Rechtsanwälte und der Gerichts⸗ 
vollzieher. 

Weiter folgt das Ausführungsgeſetz zum 
— 


„Ein Herzſchlag ſcheint ſie getödtet zu haben,“ 
meinte er dann zu der Dienerſchaft, aber er und 
Vanofen glaubten etwas Anderes, nur ſprachen ſie 
es nicht aus. 

Als dann endlich der Sanitätsrath das Haus 
verließ, blickte er ſcheu hinauf zu den Fenſtern 
Magdas. Ihr eigenes Verbrechen hatte ſie in den 
Tod getrieben. 

22. > 

Nachdem der Sanitätsrath ſich zu Maria be⸗ 
geben und ſich überzeugt hatte, daß für ſie nichts 
mehr zu befürchten war, daß ſie allmählich die 
große Schwäche überwinden werde und vielleicht 
ſchon nach einigen Tagen im Stande ſein könne, in 
die Villa Vanofen's überzuſiedeln, ſuchte er ſeinen 
Neffen auf. k 

Kurt Baumann war wunderbar verändert. 
Den letzten Reſt ſeiner Krankheit hatte er über⸗ 
wunden, ein neues Leben ſtrömte durch ſeine 
Adern, friſcher Jugendmuth ſchwellte ſeine Bruſt 
und ſein Herz war von Hoffnungen erfüllt, die neu 
erwacht waren mit dem Wiederfinden Marias, 
dem Glauben an ſie, der bei ihm wieder einge⸗ 
kehrt. Seine Augen leuchteten, eine geſunde Farbe 
lag auf den ſonſt jo bleichen Wangen, er fah 
beſſer aus denn je, und verwundert blickte ſein 
Onkel ihn an. War es möglich, daß in wenigen 
Tagen ein Menſch ſich ſo verändern konnte? 
War das die Macht der Liebe, deren Strahl ſo 


Bürgerlichen Ge 


etzbuch. Hier hat das 


| 


Herrenhaus mehrere Abweichungen von den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes vollzogen. So 
namentlich bei Artikel 73, wo die Mündelfähigkeit 
der ſog. Kommunal⸗Obligationen von Hypothenbanken 
geſtrichen worden iſt. Ein Antrag Schmitz (Ctr.) 
will die Mündelfähigkeit wiederherſtellen, inſoweit 
die Obligationen auf Darlehen an preußiſche 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts beruhen. 
Unter Ablehnung eines weitergehenden Antrages 
Bachmann (stl.) und eines Zuſatzantrages 
Bartels (konſ.) wird ſchließlich Antrag Schmitz 
angenommen. 


Ferner hat das Herrenhaus auch noch die 


Beſtimmung des Art. 18 betr. Umſchreibung von 
Inhaberpapieren auf den Namen geſtrichen. Auf 
einen von Mitgliedern aller Parteien unterzeich⸗ 


neten Antrag wird der Artikel wiederhergeſtellt. 

Endlich hat das Herrenhaus bei Art. 3 
(Stiftungen) eine Aenderung getroffen. Entſprechend 
einem Antrag Schmitz (Ctr.) beſchließt das 
Haus, daß die Aenderung der Verfaſſung einer 
Stiftung (die nicht Familienſtiftung iſt), ſowie die 
Aufhebung einer ſolchen Stiftung durch Beſchluß 
des Vorſtandes mit ſtaatlicher Genehmigung er⸗ 
folgen kann. 

Infolge dieſer drei Aenderungen muß mithin 
auch das Ausführungsgeſetz zum Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch nochmals an das Herrenhaus zurück. 

Auf der Tagesordnung ſteht nun noch eine 
Anzahl Eingaben. Sie werden ſämmtlich den 
Anträgen der Kommiſſion entſprechend erledigt. 

Präſident v. Kröcher erklärt, die Staats⸗ 
regierung habe ihm die Abſicht mitgetheilt, morgen 
(Sonnabend) die Seſſion zu ſchließen. Material liege 
nicht mehr vor, er ſchlage vor, morgen 1 Uhr noch 
eine Sitzung abzuhalten mit der Tagesordnung: 
die ſoeben zurückgegangenen Geſetze, für den Fall, 
daß das Herrenhaus an denſelben noch Aenderuagen 
vornehmen ſollte. Widerſpruch hiergegen erfolgt 


nicht. 


Herrenhaus. 
20. Sitzung vom 25. Auguſt 1899. 1 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein. 
Präſident Fürſt zu Wied eröffnet die Sitzung 
mit der Mittheilung, daß vom Abgeordnetenhauſe 


der Geſetzentwurf über die Gerichtsorganiſation in 


Berlin und Umgebung eingegangen iſt. Wenn kein 
Widerſpruch erfolgt, ſo könne der Geſetzentwurf noch 
morgen erledigt werden, nachdem ihn zuvor die für 
deſſen Vorberathung gewählte Kommiſſion heute 
Nachmittag noch werde berathen haben. 

Ein Wiederſpruch erfolgt nicht. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die ein⸗ 
malige Schlußberathung über den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Gewährung von Zwiſchen⸗ 
credit bei Rentengutgründungen. 

Graf von Klinckowſtroem beantragt die Ab⸗ 
ſetzung des Gegenſtandes von der Tagesordnung. 
Er ſei mit dem Grundgedanken des Geſeßes und 
deſſen Tendenz vollkommen einverſtanden; aber er 
müſſe ſich doch ſagen, daß zur Prüfung deſſelben 
— EEE 


hell und freudig aus den Augen Kurts leuchtete — 
fragte er ſich. 

Die friſche Jugendkraft, die aus dem ganzen 
Weſen Kurts ſprach, gab ihm Muth zu der Bot⸗ 
ſchaft, welche er zu bringen gekommen. Er be⸗ 
gann das Geſchehene zu berichten. 


Magda Vorſter hörte, doch wußte er nicht, daß 
Maria die wiedergefundene Enkelin Vanofen's war. 

„Einer ſolchen Schandthat hätte ich dieſe Frau 
nicht für fähig gehalten! Wie Recht hatteſt Du 
einmal wieder, Onkel, Du haſt ihr nie geglaubt. 
Ich ſchaudere bei dem Gedanken, daß ich ſie be⸗ 


85 ii, 1 jetzt, hi Re kam und es mir 
wer fiel, ſie zu verletzen. Sie hat mich getäuſcht 
wie alle Welt.“ : \ DEM 
„Sie hat gebüßt, laſſen wir fie nun in Frieden 
ruhen,“ verſetzte der Sanitätsrath, dann begann 
er von Neuem: „Du wirſt ſtaunen, wenn Du 
erfährſt, wer Vanofen's Enkelin iſt — Du kennſt 
das Bild der Tochter Vanofen's und weißt wer 
derſelben ähnlich ſieht.“ 


Erwartungsvoll blickte der Sanitätsrath in | 


das Geſicht jeines Neffen. 

„Maria — Maria Carina! Iſt es möglich 
— ſie? Hat die Vorſter es geſagt — ja — dieſe 
wunderbare Aehnlichkeit — jetzt erklärt ſich Alles!“ 
rief Kurt erregt. 


FFortſetzung folgt.) 


Kurt war tief erſchüttert von dem, was er von 


wundern und verehren konnte, ich hatte Mitleid 


N 


hauptung anruft, daß nur Drey 


wendig iſt und an ſeine Kran 
glauben kann, nachdem durch General Chamoin 


eingehendere Arbeit und längere Zeit erforderlich 


ſeien, als auf das Geſetz hätten verwendet werden 
können. 

Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln meint, die Herren 
Landwirthe müſſen das in erſter Linie zu würdigen 
verſtehen, ob das Geſetz noch verzögert werden 
kann, er für ſeinen Theil halte daſſelbe für ſegens⸗ 
reich und werde für deſſen ſofortige Erledigung ein⸗ 
treten. 3 

Das Haus nimmt hierauf den Antrag auf A b⸗ 
ſetzung von der Tagesordnung an. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
mündliche Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion 


über ein Schreiben des Juſtizminiſters betreffend die 


Ertheilung der Genehmigung zur Strafver⸗ 
folgung des „Vorwärts“ wegen Be 
leidigung des Herrenhauſes durch einen Artikel 
„Der Tag der Herren“ vom 6. Juli 1899. 

Berichterſtatter Frhr. von Durand: Der 
Artikel des „Vorwärts“, überſchrieben: Der Tag 
des Herrn (Heiterkeit), der Tag der Herren, be⸗ 
handelt die Sigung vom 5. Juli, in welcher über 
den Geſetzentwurf zum Schutz der Arbeitswilligen 
verhandelt wurde. Der Artikel hatte eine ziemliche 
Länge, einige Punkte deſſelben ſind von der Staats⸗ 
anwaltſchaft als Beleidigung angeſehen worden, der 
Juſtizminiſter iſt daher um die Ermächtigung zur 
Strafverfolgung eingekommen. Ich werde mir 
erlauben, Ihnen die Stellen vorzutragen, welche 
nach dieſer Richtung ins Gewicht fallen. Es heißt 
da gleich zum Eingange: „Wenn die zum lebens⸗ 
länglichen Herrenhaus Verurtheilten 2,” Es folgt 
dann eine Beſchreibung der Art, wie hier be⸗ 
rathen wird, und nachher noch ein Paſſus, der 
ebenfalls Anlaß giebt, eine Beleidigung zu erblicken. 
Er beginnt mit den Worten: „Der Ahnenkult ꝛc.“ 
Die Kommiſſion ſchlägt dem Hauſe vor, die er⸗ 
forderliche Genehmigung zur Strafverfolgung zu 
ertheilen. ” 

Der Antrag der Kommiſſion wird mit geringer 
Mehrheit angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr: Geſetz, 
betreffend die Landesbank in Wiesbaden. Geſetz be⸗ 
treffend die Gerichtsorganiſation für Berlin und 
Umgebung und Ausführungsgeſetz zum Handels⸗ 
geſetzbuch. 

(Schluß 21 Uhr.) 


Dom Dreyfus Prozeß. 

Die Donnerſtagsverhandlungen des Renner 
Kriegsgerichts hatten den Generalen Mercier und 
Chamoin eine bittere Niederlage gebracht. Letz⸗ 
terer wurde zu der Erklärung gedrängt, dem 
neuen Kriegsgericht eine Fälſchung betreffs der 
Depeſche des italieniſchen Militärattaches Paniz⸗ 
zardi, die ihm vom General Mercier überreicht 
worden, mitgetheilt zu haben. Mercier ein 
Fälſcher, Chamoin der Benützer der Fälſchung, 
das war der weſentlichſte Eindruck der Donners⸗ 
ta gs ſitzung. 

Die Sitzung am Freitag wurde zur gewohnten 
Stunde ohne Zwiſchenfall eröffnet. Der Präſi⸗ 
dent des Kriegsgerichts Jouauſt theilt das Gut⸗ 
achten zweier Aerzte mit, denen zufolge Paty du 
Clam außer Stande ſei, zu den Renner Verhand⸗ 
lungen zu erſcheinen. Labori fordert die Ent⸗ 
ſendung eines Gerichtsarztes, damit der Zuſtand 
des wichtigen Zeugen amtlich feſtgeſtellt werde. 
Präſident Jouauſt weiſt dies Verlangen unter der 
Bewegung der Anweſenden ab. Als erſter 
Zeuge macht der Correſpondent engliſcher 
Blätter Strong Rowland Mittheilungen über ſeine 
Zuſammenkünfte mit Cfterhazy. Eſterhazy habe 
ihm erklärt, er habe das Bordereau geſchrieben. 
Der Generalſtab ſei jedoch im Beſitze von 153 
Schriftſtücken, die gegen Dreyfus ſprächen. Da⸗ 
rauf wird die Ausſage Weil's verleſen, der 
1878 Offizier im Generalſtabe war. Er kannte 
Eſterhazy und erkennt die Schrift des Bordereaus 
als die Eſterhazys wieder. Er erwähnt eine 
Aeußerung Eſterhazys: Obwohl Dreyfus unſchul⸗ 
dig, werde er verurtheilt werden, da er ein Jude 
ſei. Ein früherer Diener im Kriegsminiſterium 
ſagt aus, er hade geſehen, wie Drehſus die Liſte, 


im welcher die Truppeneinſchiffungsſtellen ange⸗ 


ben ſind, abſchrieb. Dreyfus erwidert, er 
irte die Liſte auf Befehl des Hauptmanns 
Beſſe. (Bewegung.) 
Alsdann folgen die Ausſagen der Schreib⸗ 
ſachverſtändigen, dieſer Unglücksmenſchen, von 
denen der eine eis das direkte Gegentheil von 
dem Urtheile des Andern behauptet. Im 
Dreyfusprozeß iſt es nicht anders. Der Schreib⸗ 
ſachverſtändige Gobert erklärt ebenſo beſtimmt, 
Dreyfus habe das Bordereau nicht geſchrieben, 


en Eiterhazy, wie Bertillon Himmel und 


ölle als Zeugen für die Wahrheit feiner Be⸗ 
und kein an⸗ 
derer Menſch auf Erden das Bordereau geſchrieben 
haben könne. Vom Kriegsminiſterium wie vom 
Generalſtabe iſt Bertillon wegen ſeiner Behaup⸗ 
tung begünſtigt, Gobert wegen ſeines entgegen⸗ 
a Urtheils bekämpft worden. Das Renner 
riegsgericht giebt ſich die Mühe eines genauen 
Studiums der Bertillonſchen Methaden und Feſt⸗ 


ſtellungen, zu welchem Ende die Verhandlung auf 


eine Stunde ſuspendirt wird. 

Nach der Wiederaufnahme der Verhandlung 
fährt Bertillon in feinen Erläuterungen fort, die 
für die unten im Saale Sitzenden unverſtändlich 
bleiben. Herr Bertillon ſetzt am heutigen Sonn⸗ 
abend ſeine Erläuterungen fort. 

Das Wichtigſte aus der ganzen Freitagsver⸗ 

ndlung iſt jedenfalls die Ablehnung des Labori⸗ 
Antrags, ein beamteter Arzt möge Paty du 

lam auf ſeinen Geſundheitszuſtand unterſuchen, 
da die Vernehmung Patys unumgänglich noth⸗ 
it Niemand 


bekundet iſt, daß Paty du Clam ſoeben erſt eine 
Fälſchung für den General Mercier ausgearbeitet 
at 


Es heißt, das Kriegsgericht werde von der 
nächſten Woche ab täglich zwei Sitzungen ab⸗ 


halten. 


Bertillons myſtiſche Auseinanderſetzungen 
ſollen wiederholt die Heiterkeit des Kriegsgerichts 


erregt haben. 


Ausland. 


Rußland. Rußland ſteht am Beginn der 
größten Reform, die ſeit der 


Einführung der 
Aufhebung der Leibeigenſchaft im Jahre 1861 
unternommen worden iſt, 
Schulzwangs. 


werden. 
Türkei. Konſtantinopel, 25. Auguſt. 


Der ökumeniſche Patriarch, welchem wiederholt 


Audienz beim Sultan verweigert wurde, überreichte 
im Mldiz⸗Palaſte eine Beſchwerdeſchrift, in welcher 
er anführte, daß 24 orthodoxe Kirchen in 
macedoniſchen Ortſchaften mit bulgariſch⸗griechiſcher 
Bevölkerung geſperrt gehalten und Kirchen und 
Klöſter innerhalb dieſes Bezirks mit Beſchlag 
belegt würden. — In einem Rundſchreiben an 
die diplomatiſchen Miſſionen erſucht die Pforte, 
die Schifffahrtsgeſellſchaft zu veranlaſſen, die nach 
der Türkei ohne Paß reiſenden Armenier nicht 
aufzunehmen. — Der armeniſche Patriarch erhielt 
Briefe, in welchen ihm mit dem Tode gedroht 
wurde. — Ahmed Dſchelaleddin Paſcha veranlaßte 
8 Jungtürken, darunter 2 Offiziere und ein Mit⸗ 
glied des armeniſchen Comité's, nach der Türkei 
zurückzukehren, um vom Sultan Gnade zu erbitten. 

Infolge der türkiſchen Finanznoth droht 
eine ſchwere Kriſe in der Türkei auszubrechen. 
Die Unzufriedenheit in den Kreiſen der Beamten 
und Soldaten, die ſelten eine Löhnung erhalten, 
nimmt immer mehr zu. Im Finanzminiſterium 
find die Kaſſen leer. Die Menge derjenigen, die 
Geld zu verlangen haben, iſt dagegen täglich 
groß. Virekte Zahlungsanweiſungen aus dem 
Palais des Sultans wurden einfach abgelehnt. Der 
Finanzminiſter, der einen großen Theil der Schuld 
an der gegenwärtigen Geldklemme trägt, verſchwand 
aus dem Miniſterium, als ihm der Andrang der 
Fordernden gefährlich zu werden ſchien. Gründliche 
Reformen thun dringend noth, als deren erſte die 
Ernennung eines neuen Finanzminiſters bezeichnet 
werden muß. f 


Aus der Provinz. 

Strasburg, 23. Auguſt. Heute fand die 
Eröffnung des hiesigen Schlachthauſes ſtatt. 
Die Fleiſcherianung holte in feſtlichem Aufzuge mit 
Muſik und mit dem Banner den im Rathhauſe 
verſammelten Magiſtrat, die Stadtverordneten und 
Beamten ab; ein geſchmückter Ochſe ſchritt dem 
Zuge voran. Am Schlachthauſe erhielt der In⸗ 
ſpektor unter Anſprache den Schlüſſel, und die 
Beamten wurden in ihre Stellungen eingeführt. 
Bei dem darauf folgenden Feſtmahl wurden 
mehrere Anſprachen gehalten. Später folgten die 
Damen, und ein Tanz machte den Schluß. 

Culm, 24. Auguſt. Mit der Linien⸗ 
abſteckung für den demnächſt zu beginnenden 
Bau der Kleinbahn Culmſee⸗Mel no wird 
in nächſter Woche begonnen werden. — Der 
weſtpr. Geflügel⸗ und Taubenzüchterverein Culm 
hat in ſeiner Generalverſammlung beſchloſſen, 
von einer Herbſt⸗Geflügel⸗Ausſtellung Abſtand zu 
nehmen, da die 99er Zucht noch nicht genügend 
entwickelt iſt. Dagegen wurde beſchloſſen, im Fe⸗ 
bruar n. Is. eine allgemeine weſtpr. Geflügel⸗ 
Ausſtellung mit großer Pämlirung zu veran⸗ 
ſtalten. Mit den Vorarbeiten wird bereits be⸗ 
gonnen und ſoll mit der Ausſtellung eine Lotterie 
verbunden werden. — Das Käaiſerpreis⸗ und 
Prämienſchießen des hieſigen Pomm. Jäger⸗ 
bataillons Nr. 2 erreichte heule ſein Ende. 
Die Offiziere ſchoſſen um den Kaiſerpreis, einen 
Ehrendegen, den der beſte Schütze von den ge⸗ 
ſammten Jägerbataillon erhält, die Chargirten um 
zwei vom Kaiſer geſtliftete goldene Uhren. — 
Den vom General Wrangel für das hieſige Ba⸗ 
taillon geſtifteten goldenen Hirſchfänger — 
an diesem Schießen betheiligt ſich das ganze Ba⸗ 
talllon — errang als beſter Schütze Jäger Metzier 
mit 67 Ringen. Der Hirſchfänger wurde im 
Jahre 1849 dem Bataillon vom Generalfeldmar⸗ 
ſchall Graf Wrangel verliehen, um die Schieß⸗ 
leiſtungen der Jäger zu fördern. Der Hirſch⸗ 
fänger iſt jetzt 50 Jahre im Beſitz des Bataillons 
und überträgt ſich von Jahr zu Jahr ſtets auf 
den beſten Schützen des Bataillons; der ſchlechteſte 
erhält eine lederne Brille. f 

* Nojenberg, 24. Aug. Geſtern brannte 
auf dem zur Grafſchaft Finkenſtein gehörenden Vor⸗ 
werke Vogtenthal ein von vier Familien bewohntes 
Inſthaus nieder. Den armen Leuten verbrannte 
faſt ſämmtliches Habe. Als der Arbeiter Steinke 
einen Theil der Sachen zu retten ſuchte, trug er 
ſehr ſchwere Brandwunden davon. Das Feuer iſt 
nachweislich ducch Selbſtentzünden von Heu ent⸗ 
ſtanden. — Zum Rektor der hieſigen Stadt⸗ 
ſchulen iſt an Stelle des an die höhere Mädchen⸗ 
ſchule in Kempen berufenen Rektors Sieg der 
wiſſenſchaftliche Lehrer Herr Jahnke aus Inſter⸗ 
burg gewählt worden. 

Graudeuz, 25. augen. Der verantwort⸗ 
liche Redakteur der Graudenzer polniſchen 
Zeitung, Michael Majerski wurde geſtern von 

Graudenzer Strafkammer wegen öffentlicher 

eleidigung des Königl. Oberbergamts Dortmund 
u 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Es handelte 
ch um eine beleidigende Beſprechung jener Ver⸗ 


der Einführung des 
Der erſte Verſuch ſoll in der 
Stadt und im Gouvernement Petersburg gemacht 


fügung des Oberbergamts, nach welcher nur 
ſolche fremdſprachige Arbeiter beim Betriebe von 
Bergwerken und den dazu gehörigen Aufarbeitangs⸗ 
Anſtalten beſchäftigt werden ſollen, die genügend 
deutſch verſtehen, um mündliche Anweiſungen ihrer 
Vorgeſetzten und Mittheilungen ihrer Mitarbeiter 
Wegen Sittlich⸗ 
am 21. Juni der 
taubſtumme Malergehilfe Anaſtaſius Kamrowski 
von der Strafkammer in Graudenz zu neun Mo⸗ 
In dem 
Urtheile heißt es, der Angeklagte habe mit gutem 
Erfolge eine Taubſtummenanſtalt beſucht und könne 
ſich mit anderen Leuten ſo gut verſtändigen, wie 
ein Hörender. In ſeiner Reviſion behauptete der 
Angeklagte, er habe den Vorſitzenden nicht immer 
Das Reichsgericht verwarf indeſſen 
die Reviſion. — Bei den Baggerungsarbeiten, die 
3. Z. in der Weichſel bei Graudenz vorgenommen 
des 
Hafens die verweſte Leiche eines neugeborenen 
Kindes, welche mit einem Stein beſchwert war, zu 


richtig aufzufaſſen. 
keitsverbrechens iſt 


naten Gefängniß verurtheilt worden. 


verſtanden. 


werden, wurde am Mittwoch in der 


Höhe 


Tage gefördert. 

* Berent, 22. Auguſt. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung entſchied in ihrer letzten Sitzung in 
Betreff der elektriſchen Straßen beleuchtung 
für Projekt I, wonach 18 Bogenlampen und 6 
Glühlampen zur Aufſtellung kommen. Die In⸗ 
ſtallation der Straßenbeleuchtung wird gegen 
6000 Mk. koſten, der Stromverbrauch bei einer 
angenommenen Brennzeit von jährlich 800 Stun⸗ 
den 1680 Mk. Koſten verurſachen. 

Marienburg, 24. Auguſt. Bei dem 
Ausflug der deutſchen Apotheker-Ver ſamm⸗ 
lung nach Marienburg wurde im Schützenhaus⸗ 
garten wähernd eines Konzertes der Pelz'ſchen 
Kapelle das Frühſtück eingenommen. Herr Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs hielt eine Begrüßungsanſprache. 
Dann wurde die Brandſtelle beſichtigt. Als Er⸗ 
trag einer Sammlung zum Beſten der Abge⸗ 
brannten, zu welcher Herr Frölich⸗Berlin die An⸗ 
regung gab, konnten 700 Mk. dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter überreicht werden. Im großen Saale der 
Marienburg trugen die Seminariſten Geſänge vor. 
Herr Profeſſor Heidenhain ſchilderte in längerem 
Vortrage die Geſchichte des deutſchen Ritterordens, 
worauf nach einem begeiſterten Hoch an den Kaiſer 
ein Huldigungstelegramm abgeſandt wurde. Nach⸗ 
dem dann noch dem ſcheidenden Vorſitzenden, dem 
ins Miniſterium berufenen Herrn Frölich eine 
Huldigung dargebracht worden war, begab man ſich 
zum Feſtmahl nach dem Geſellſchaftshauſe. Um 
6 Uhr führte der Sonderzug die Feſttheilnehmer 
nach Danzig zurück. 

Elbing, 23. Auguſt. Unter Auschluß der 
Oeffentlichkeit wurde von der hieſigen Straf⸗ 
kammer gegen den aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführten Schneider Auguſt Bendig von hier 
wegen Sittlichkeitsverbrechen verhandelt. Der An⸗ 
klagte war im hieſigen Gerichtsgefängniß als Hilfs⸗ 
gefangenenaufſeher beſchäftigt. Er wird beſchuldigt, 
mit Gefangenen unzüchtige Handlungen vorge⸗ 
nommen zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten wegen Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit in drei Fällen zu einem Jahr ſechs Mo⸗ 
naten Zuchthaus und Ehrverluſt auf die Dauer 
von zwei Jahren. 

Dirſchau, 24. Auguſt. Auf eben ſolch' 
ſchreckliche Weiſe, wie vor einigen Jahren der 
Lokomotivführer Wetzlich von hier, iſt geſtern der 
Lokomotivführer Schönfeld aus Königsberg 
ums Leben gekommen. Dieſer Beamte fuhr von 
Königsberg aus geſtern den hier Abends um 11 
Uhr abgehenden Perſonenzug Nr. 301 nach 
Eydtkuhnen. In der Nähe von Gumbinnen 
wollte der Beamte den Gang der Lokomotive be⸗ 
obachten, weshalb er ſich mit dem Kopfe aus dem 
Führerſtande herausbeugte. Dabei ſchlug er, 
während der Zug ſich in voller Fahrgeſchwindig⸗ 
keit befand, mit dem Kopfe mit ſolcher Wucht 
gegen einen Brückenpfeiler, daß er ſofort getödtet 
wurde. 

Pr. Stargard, 24. Auguſt. Unter dem 
Viehbeſtande des Gutsbefigers Schulz⸗Gorra bei 
Hochſtüblau nimmt die Tollwuth weiteren 
Fortgang. Bis jetzt ſind bereits 11 Stück 
werthvolle Ochſen getödtet worden. Wie ſchon 
gemeldet, ſind vor einiger Zeit mehrere Ochſen 
von einem tollen Hunde gebiſſen und es iſt die 
Krankheit ſo auf die Heerde übertragen worden. 

Dt. Krone, 23. Auguſt. Das Rittergut 
Bulgrin wurde auf dem am Sonnabend, den 19. 
Auguſt, an Ort und Stelle ſtattgehabten Termin 
für den Preis von 211,100 M. an die Wittwe 
Finck⸗Bulgrin verkauft. 

. Oterode, 23. Auguſt. Herr Liedtke⸗ 
Kolberg hat das 1600 Morgen große Rittergut 
Faulen im Kreiſe Oſterode für 176000 Mk. und 
das 1000 Morgen große Rittergut Kl. Gardienen 
für 108000 M. gekauft. Herr Lankiſch aus 
Liſſa hat das Stadtgut Waldau, Herrn Hoff⸗ 
mann gehörig, für 161000 M. erſtanden. 

er pr 24. Auguſt. Morgen erreicht 
das Flottenmanöver in der Danziger Bucht 
ſein Ende. Dann erfolgt Kohlenübernahme und 
am Sonntag Vormittag wird die kriegsmäßige 
Fahrt nach Kiel angetreten. — Ver Danziger 
Spar⸗ und Bau⸗Verein hat geſtern Abend 
den Ankauf der kürzlich errichteten Gieſebrecht'ſchen 
Arbeiter⸗Wohnhäuſer bei Heubude einftimmig be 
ſchloſſen. Der Kaufpreis beträgt 180 000 Mk. 
Die Kolonie umfaßt 10 Häuſer mit je 8 
Wohnungen. Zu dem Kapital giebt die weſtpr. 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung 150 000 Mk. 
zu 3½ Proz. Zinſen und 1 Proz. Amortifation. 
Der Verein gedenkt die Wohnung zu einer 
Monatsmiethe von 11 Mark abzugeben. Jede 
Wohnung umfaßt ein und ein Schlaf⸗ 
immer, Küche, Boden, Keller, Stall und 100 

uabratmeter Land. Es iſt dies das erſte Mal, 
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daß der Verein nicht ſelbſt Wohnungen ba ul, 


ſondern kauft. 


* Alleuſtein, 22. Auguſt. Aus Chins 


heimgekehrt iſt, nachdem er 
Militärpflicht bei der 1. 


ſeiner aktiven 


Boczek von hier. Am 17. Dezember 
hatte Boczek an Bord des Lloyddampfer „Darm⸗ 
ſtadt“ mit ſeinen Kameraden die Heimath ver⸗ 
laſſen. Die Ankunft in Tfintau erfolgte am 26. 
Januar 1898. Boczek gehörte zu dem Geſchwader 
des Prinzen Heinrich und war auch unter den 


Begleitungsmannſchaften des Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich auf deren Ausflugpartien. Die 


Liebe und Anhänglichkeit der Mannſchaften des 
ganzen Geſchwaders an den Prinzen Hein⸗ 
rich iſt, wie der Heimgekehrte ſchildert, eine unbedingte 
und aus dem Herzen kommende. Für Jeden hat der 
Prinz ein freundliches Wort und zeigt für Alles 
das regſte Intereſſe. Der Prinz zeigt ſich ſtets be⸗ 


ſtrebt, das kameradſchaftliche Einvernehmen in | 


feiner Nähe zu fördern und Jeder ſpürt den wohl⸗ 
thätigen Einfluß ſeiner Perſönlichkeit. Aber auch 


aus dem Munde der Eingeborenen hört man vom 


Prinzen Heinrich mit Hochachtung und Ehrfurcht 
reden. Bei den Ausflügen elektriſiere der Prinz 
oft ſeine Begleitung durch ſeine angeregte Stimmung. 
Mit Boczek wurden zugleich noch 3 weitere Oſt⸗ 
preußen, und zwar aus dem Kreiſe Inſterburg, ent⸗ 
laſſen. 

Königsberg, 25. Auguſt. Das Problem, 
einen wirklich in allen Fällen zuverläſſigen 
Waſſerrettungsgürtel erfunden zu haben, 
dürfte dem hieſigen Rentier Herrn F. W. Jurg⸗ 
ſchat nach langen Verſuchen gelungen ſein. Mit 
dieſem Gürtel oder beſſer „Panzer“, auf den der 
Erfinder ein Reichspatent erhalten hat, ſind in 
hieſigen Schwimmanſtalten vor Militär = und 
Civilbeamten mannigfache und befriedigende Ver⸗ 
ſuche angeſtellt worden. Der Panzer beſteht aus 
zehn durch Leinwand mit einander verbundenen 
Platten in der Größe eines Ziegelſteines, deren 
Inneres eine vorläufig geheim zu haltende Maſſe, 
ſog. Schwimmſtoff enthält. Der Panzer läßt ſich 
bequem rings um den Oberkörper bis zu den 
Hüften umlegen und hat je nach der Herſtellung 
eine Tragkraft von 3 dis 5 Ctr. Intereſſant 
waren die heute von einem hieſigen Militär⸗ 
ſchwimmlehrer in einer Militärbadeanſtalt vor⸗ 
geführten Verſuche mit dem Panzer, welcher ihn 
in jeder Lage, auch ſtehend, über Waſſer hielt 
und ihm das Transportiren eines Zweirades, 
mit dem er vorher im ſcharfen Tempo direkt ins 
Waſſer gefahren war, ermöglichte. Auf den 
Panzer aus Militärgewehren abgegebene Schüſſe 
ſchaden keineswegs ſeiner Beſchaffenheit. 

Bromberg, 25. Auguſt. [Exploſion.] 
Geſtern Nachmittag wurden die Bewohner und 
Paſſanten der Brückenſtraße durch eine ſtarke De⸗ 
tonation erſchreckt, und gleichzeitig bemerkte man, 
daß aus einem dortigen Drogenladen Rauch 
und Dampf herausſtrömte. Zwei Herren hatten 
ſich Feuerwerkskörper vorlegen laſſen. Hierbei 
dürfte einer der Käufer mit ſeiner brennenden 
Cigarre einem Feuerwerkskörper zu nahe gekommen 
ſein; denn plötzlich erfolgte eine Exploſion und 
ſämmtliche Feuerwerkslörper entzündeten ſich. Ein 
nennenswerther Schaden iſt indeſſen nicht ange⸗ 
richtet worden. 

* Schulitz, 25. Auguſt. Die Leiche des 
vor 8 Tagen hier ertrunkenen Traftenführers 
Moſes Holzmann iſt noch nicht gefunden. Für 
das Auffinden der Leiche ſind 50 Mk. Belohnung 
ausgeſetzt. 

Argenau, 23. Auguſt. An die hieſige 
in der Einrichtung begriffene Stadtfernſprechanlage 
wird auch das Majorat Markowo, das Dominium 
Lipie und die Herrn Schwerſenz aus Inowraz⸗ 
law gehörige Dampf⸗Ziegelei Michalowo ange⸗ 
ſchloſſen. — Welchen Schaden bei dem im Juli 
über unſere Gegend niedergegangenen ſchweren 
Gewitter der mit demſelben verbundene Hagel⸗ 
ſchlag ſtrichweiſe angerichtet hat, deweiſt der 
Umſtand, daß allein an die Güter Lipie und 
Wierzbiczany über 10000 M. Hagelentſchädigung 
gezahlt worden ſind. — Ein großer Auflauf 
entſtand geſtern auf der Burgſtraße dadurch, daß 
ſich eine Frau ſchon in aller Frühe dermaßen 
betrunken hatte, daß ſie nicht wußte, wo ſie war 
und was ſie that. Ein Polizeibeamter ſchritt ein 
und brachte ſie ins Gewahrſam. Nachdem ſie 
ihren Rauſch ausgeſchlafen, nahm ſie der gut⸗ 
müthige Ehemann wieder in ſeine Obhut. — 
Der arbeitsſcheue Einwohner Jomzak aus 
Lipie, welcher von mehreren Seiten als unzu⸗ 
rechnungsfähig bezeichnet wird, es aber doch wohl 
nicht iſt, da er bei feiner Landſtreicherei und Bet: 
telei ſehr raffinirt geſtohlen hat, iſt feſtgenommen 
und wird wahrſcheinlich einer Beſſerungsanſtalt 
überwieſen werden. — Unter den kleinen Kindern 
tritt in der Umgegend der Brechdurchfall auf, 
welcher die Kinder dermaßen ſchwächt, daß ſie in 
wenigen Tagen der Krankheit erliegen. 

Inowrazlaw, 23. Auguſt. [Stadtver- 
ordnetenſitzung.] Nach Eröffnung der Sitzung 
theilte der Vorſitzende ein Schreiben des Kultus⸗ 
miniſters mit. Die Stadt zahlt jährlich 3500 M. 
als Beihülfe für das Gymnaſium. Nun petitio⸗ 
nirte die Stadt um Erlaß dieſer Ausgabe, wurde 
jedoch vom Kultusminiſterium abſchlägig beſchieden, 
da der Staat für das Symnaſium 34 000 Mark 
zahlt und die Einnahme der Stadt nicht entbehren 
kann. — Die Verſammlung beſchloß . Zt. die 
landwirthſchaftliche Winterſchule in den Räumen 
des Kurhauſes unterzubringen. Jedoch gab hierzu 
der Landeshauptmann nicht ſeine i 


Unlängſt war der Landesrath hier und ſchlugals Räum⸗ 
lichkeit für die Winterſchule entweder die Nikolai⸗ 2 
oder die Bochinskiſche Schule vor. Die Verſamm⸗ 2 
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Compagnie des Ser 
bataillons in Tſintau genügt hatte, der Gefreite 
Hans Boczek, Sohn des Ackerbürgers Franz 
1897 


. 
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lung beſchloß nun, die Winterſchule in der Nikolai⸗ 
ſchule unterzubringen und bewilligte gleichzeitig 
300 M. für Reparaturen. — Bis jezt war der 
erſte Bürgermeiſter Heſſe ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
der des Gewerbegerichtes. Da aber ſein Urlaub 
in die gleiche Zeit mit der des Richters fällt, ſo 
wird der 2. Bürgermeiſter Dr. Kollath als ſtell⸗ 
bertretender Vorſitzender des Gewerbegerichts ge: 
wählt. — Zu Punkt 5 „Ausdehnung des Rohr⸗ 
netzes der Waſſerleitung in der Heiligengeiſtſtr. 
zwiſchen dem Schlachthofe und der Jazewoerſtr.“ 
wurde der Vertrag mit der Chauſſeeverwaltung 
dom Jahre 1880 verlängert. — An Stelle der 
mit Anfang Januar ausſcheidenden 3 unbeſoldeten 
Stadträthe Kleine, Ewald und Sydow ſollten 3 
andere Herren gewählt werden. Die erſten beiden 
werden wieder gewählt, an Stelle des Herrn Sydow 
wird Herr Thierarzt Czapla gewählt. — Vor 3 
Monaten ſtellte der Magiſtrat einen Antrag zur 
Aufbeſſerung der Gehälter der Polizeibeamten. Da 
die Verſammlung keine Neigung verſpürt, Gehalts⸗ 
aufbeſſerung innerhalb des Etatsjahrs vorzunehmen, 
dieht der Magiſtrat ſeinen Antrag zurück. — Seiner 
Zeit beſchloß die Verſammlung, die Stadthauptkaſſe 
an den 3 letzten Zahlungstagen vor dem Termine, 
an welchem die Steuern bezahlt ſein müſſen, auch 
an den Nachmittagsſtunden zu öffnen. Die Regie⸗ 
rung lehnte den Beſchluß ab, dem ſich auch heute 
die Verſammlung anſchloß. Hierzu wurde beſchloſſen, 
da die Abgaben für Ye Jahr in einer Rate er⸗ 
hoben werden, die erſte Mahnung koſtenlos erfolgen 
zu laſſen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 26. Auguſt. 

[Perſonalien.] Dem Oberwachtmeiſter 
Niederhauſen in Mocker iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

Der Lehrer v. Lipinski von der Stadtſchule 
in Jaſtrow iſt nach Culm verſetzt. 

Der Landwirth Hildebrand aus Steglitz 
dei Berlin iſt zur Ausbildung für das Amt 
eines Oekonomie⸗Kommiſſars zur Spezialkom⸗ 
miſſiion II in Konitz einberufen worden. 

SS [Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Entlaſſen: Weichenſteller Jacobs in 
Gr. Boſchpol. Verſetzt: Stations⸗Diätar Miegner 
von Dt. Eylau nach Briefen, Bahnmeifter-Diätar 
Bothmann von Culmſee nach Köslin, Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Hoeppner in Witten a. d. 
Ruhr zur Eiſenbahndirektion in Bromberg, Sta⸗ 
tions⸗Einnehmer Schulz von Arnswalde nach 
Thorn, Stations⸗Aſſiſtent Springefeld von 
Ottlotſchin nach Bromberg. 

+ [Beſtätigung.] Die Wahl des Stadt⸗ 
raths Voigt in Danzig zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Rixdorf auf die geſetzliche 
Amtsdauer von 12 Jahren iſt beſtätigt worden. 

[Radwettfahren.] Zu dem am morgigen 
Sonntag Nachm. 3 Uhr ſtattfindenden III. Inter⸗ 
nationalen Radwettfahren ſind bereits Motor⸗ 
räder, darunter auch ein Motortandem hier einge⸗ 
troffen. Es wird alſo jeder Beſucher dieſes 
Rennens Gelegenheit haben, dem gewiß intereſſanten 
Kampf zwiſchen den bisher üblichen Fahrrädern 
und Motorrädern beizuwohnen. 

„Die Thorner Liedertafel, ] die ſeit 
dem Schützenfeſt die Uebungsabende ausgeſetzt hatte 
und in die üblichen Sommerferien eingetreten 
war, nimmt am nächſten Dienſtag wieder die 
regelmäßigen Verſammlungen auf, um ſofort 
mit dem Winterprogramm zu beginnen. Um ge⸗ 
nügende Zeit für das im nächſten Sommer 
abzuhaltende Sängerfeſt des Weichſelgaubundes 
zu gewinnen, werden die Winterkonzerte früher 
als ſonſt abgehalten werden. Der Bundesaus⸗ 
ſchuß des Weichſelgauſängerbundes ſowie die Vor⸗ 
ſtände der hieſigen in Frage kommenden Geſang⸗ 
vereine werden ſich in nächſter Zeit mit den 
Vorbereitungen beſchäftigen. 

[Ruſſiſches Grabdenkmal.] An 
dem Wege vom Grützmühlenthor nach Mocker, 
unmittelbar neben der dort ſtehenden Bozemenka 
befindet ſich die Grabſtätte eines im Jahre 1760 
hier gefallenen ruſſiſchen Offiziers Namens 
Salagubo w. Der Grabſtein, welcher das 
Grab bedeckt, trägt eine ruſſiſche Inſchrift, die — 
ins Deutſche überfegt, wie folgt lautet: „Auf dieſem 
Platze ruht Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät Großruſſi⸗ 
cher Armee .... Leutnant Waſſili Andrejewitſch 
Salagubow. 1760. Juli 10.“ — Den Be⸗ 
mühungen des hieſigen Kaiſerl. ruſſiſchen Vice⸗ 
konſuls, Herrn Hofrath v. Loviagin iſt es 
. vom ruſſiſchen Kriegsminiſterium die 
Bewilligung der Mittel zur Einfriedigung dieſes 
Grabes mit einem würdigen eiſernen Gitter zu 
erwirken. Das Gitter, welches mehrere hundert 
Mark koſtet, iſt bereits von Herrn Schloſſermeiſter 
— ea ange 100 — wird, 9 55 5 

u em Granit, auf welchen 
das Gitter ruhen fol, dir eingetroffen find, noch 
in dieſem Herbſt aufgefielft werden. — Bei dieſer 
Gelegenheit jei erwähnt, daß das hiefige ruffifche 


* 


Vicekonſulat für jede Mittheilung über etwa ſonſt 


noch in hieſiger Gegend befindliche Gräber zuffifcher 


Krieger, die nicht umwährt und nicht gepflegt ſind, 


dankbar ſein würde. 


TDelegraphenanſtalten in Doſſoczin, Dorf Roggen⸗ 
I Haufen, Garnſee, Bottſchalk, Groß⸗Nebrau, Groß⸗ 

Schönbrück, Groß⸗Schönwalde, Groß⸗Wolz, Hoch⸗ 
dehren, Klein⸗Nebrau, Körberode, Leſſen, Nieder⸗ 
dehren, Rundewieſe, Schinkenberg und Schloß 
Roggenhauſen zum Sprechverkehr untereinander 
n mit den Theilnehmern an den Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtungen in Bremberg Eulm, rau⸗ 
denz, Strasburg (Weſtpreußen) und Thorn 
und mit den öffentlichen Sprechſtellen 


x —— 
Er 
— 


9 kürzt mit 
[Fernſprechverkehr.] Vom 26. d. M. 
ab werden die öffentlichen Sprechſtellen bei den 
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bei den Telegraphenanſtalten in Blieſen (Kreis 
Graudenz), Boguſchau, Fürſtenau (Kreis Graudenz), 
Groß⸗Bruſchin, Groß⸗Leiſtenau, Groß ⸗Neuguth, 
Groß⸗Plowenz, Jablonowo (Wpr.), Konojad (Wpr.), 
Königl. Rehwalde, Linowo, Melno, Miſchke, Nitz⸗ 
walde, Okonien, Oſtrowitt (Kreis Löbau Wpr.), 
Podwitz, Schwetz (Kr. Graudenz), Unislaw, Watte⸗ 
rowo und Szczuka zugelaſſen. 

„S* [Deutſche Turnerſchaft.] Aus den 
neueſien Erhebungen über den Beſtand der deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft ſei noch Folgendes bemerkt: 
Als im Bereich der deutſchen Turnerſchaft ſtehend 
ſind 7162 Vereine gegen 6562 im Jahre vorher 
gemeldet worden. Nicht der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft gehören an 859 Vereine. Es ſind alſo 
6303 Vereine in 5373 Orten gegen 5999 Ver⸗ 
eine in 5091 Orten vorhanden. Die Vereine 
haben ſich um 304, die Ortſchaften um 282 ver⸗ 
mehrt. Die Geſammtſumme der Vereinsangehörigen 
über 14 Jahre beträgt 626,512 gegen 594,750 
im Jahre vorher, alſo 31,762 mehr. Die meiſten 
Mitglieder zählte Leipzig, nämlich 9027, alſo 
Berlin mit ſeinen 7827 weit übertreffend. Es 
turnen Hamburg mit 5111, Nürnberg mit 4900, 
München mit 4228, Frankfurt a. M. mit Bocken⸗ 
heim 3457, Bremen mit 2148, Augsburg mit 
7140, Wien mit 2065, Breslau mit 2002, über 
1000 noch 22 Städte, darunter Graz und Brünn. 
Die verhältnißmäßig geringſte Zahl von Mit⸗ 
gliedern hat Roſtock bei 51,000 Einwohnern. Die 
Zahl der an den Turnübungen theilnehmenden 
Mitglieder beträgt 392,807 gegen 288,404 im 
Vorjahre. Die Zahl der Zöglinge im Alter 
von 16—18 Jahren beträgt 91,810 gegen 87,184. 
Frauenabtheilungen beſtehen in der deutſchen 
Turnerſchaft 673 mit 20,588 gegen 589 mit 
18,410 Mitgliedern im Vorjahr. Dieſes raſche 
Wachſen iſt beſonders bemerkenswerth. 

[Die Thorner Müllerin nung] hält 
am Dienſtag, 12. September, Nachmittags 4 Uhr 
im Mielke'ſchen Lokale in der Karlſtraße eine 
Generalverſammlung ab, in welcher, da das 
neue Innungsſtatut von der Kgl. Regierung 
beſtätigt worden iſt, die Neuwahl des Vorſtandes 


ſowie die Wahl eines Geſellenausſchuſſes erfolgen ſoll. 


() [Die ſechſte weſtpreuſche Miſſions⸗ 
konferenz] mit der Hauptverſammlung und dem 
Provinzial⸗Miſſionsfeſt wird am Dienſtag, den 
5. und Mittwoch, den 6. September in Neu⸗ 
ſtadt abgehalten werden. Am 5. findet ein 
Miſſionsgottesdienſt, am 6. September die Haupt⸗ 
verſammlung in Rahns Hotel und das Miſſions⸗ 
feſt in den Anlagen des Schützenhauſes ſtatt. 

O [3um Herbſtverkehr auf der 
Eiſenbahn.] Aus Anlaß des bevorſtehenden 
Herbſtverkehrs wird von den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen darauf aufmerkſam gemacht, daß bei 
der außerordentlich ſtarken Inanſpruchnahme der 
Güterwagen, insbeſondere der Kohlen- und Coaks⸗ 
wagen, zur Beförderung von Steinkohlen, Coaks 
und Briquets, ſowie von Baumaterialien und bei 
der noch zu erwartenden weiteren Steigerung, es 
zur rechtzeitigen Befriedigung der Anforderungen 
dringend nothwendig erſcheint, daß auf möglichſt 
raſche Be: und Entladung der Wagen 
hingewirkt wird, damit von einer allgemeinen Ab⸗ 
kürzung der Friſt ſo lange als möglich abgeſehen 
werden kann. Es wird noch bemerkt, daß im Herbſt 
etwa eingehende Anträge auf Erſtattung von 
Wagenſtandgeldern, die in Folge gleichzeitiger 
Ueberweiſung zahlreicher Sendungen oder durch 
ſonſtige Störungen entſtanden ſind, keine Berück⸗ 
ſichtigung finden können. 

W [Betreten der Plattformen der 
Perſonenwagen während der Fahrt.] 
Nachdem die Wahrnehmung gemacht worden, daß 
das Verbot, die Plattformen der Wagen während 
der Fahrt zu betreten, von den Reiſenden vielfach 


nicht beachtet worden ift, hat die Eiſenbahndirektion 


in Danzig neuerdings die Statlons⸗ und Fahr⸗ 
beamten angewieſen, gegen dieſe Unſitte mit aller 
Strenge einzuſchreiten und Zuwiderhandelnde 


zur Anzeige zu bringen. Die Betriebs⸗Inſpektionen 


ſind erſucht worden, zur Abſchreckung und 

Vermeidung von Wiederholung die zu verhängenden 

Strafen in angemeſſener Höhe feſtzuſetzen. 
„[Eine federn de An hängevorrich⸗ 


tung für Laternen an Schlagbäume] 
bei Eiſenbahnüberwegen hat Ingenieur Groß in 


St. Lazarus bei Poſen erfunden und bereits zum 
Patentſchutz angemeldet. Durch die Konſtruktion 
der Laterne iſt es möglich, die Laterne direkt an 


Schlagbäumen befeſtigen zu können, wodurch den 
namentlich bei Nacht vorkommenden Unglücksfällen 


vorgebeugt wird, indem die Laterne mit der 
Schranke aufs und niedergeht, ohne zu erlöſchen, 


und den die Ueberwege paſſirenden Fuhrwerken 


und Reitern von Weitem anzeigt, ob die Scheanke 
offen oder geſchloſſen iſt. Gleichzeitig giebt ſie 


dem Lokomotivführer ein Signal, ob die Schranke 


geſchloſſen iſt. Dieſe Konſtruktion wird bereits 
bei den Eiſenbahndirektionen Poſen, Danzig, Halle 
und Köln probeweiſe benutzt. 

* [Das Jahr 00.) 
fügung iſt nunmehr endgiltig entſchieden, daß in 


den verſtellbaren Dienſtſtempeln (Fahrkartenverkauf, 


Güterannahme u. ſ. w.) das Jahr 1900 abge⸗ 
00 zu bezeichnen iſt. 


[Von der Anſiedel ungskommiſ⸗ 


ſion.] Mit Rückſicht auf die weiteren Entfer⸗ 
nungen der Weſtpreußiſchen Anſidelung . 
Gryzlin und Gr.⸗Tillitz im Kreiſe Löbau, 


Julienhof (Kr. Schwetz) und Wal dau (Kr. 


Flatow) von den Herkunftsgebieten der weft: 
deutſchen Pe 10 g 
fu. ber öhnli 
ſolche Anſied 

Weſipreußen, 


Umzugskoſtenbeihilfe) an 
Oſtpreußen und Poſen ſtammen 


Durch Miniſterialver⸗ 


b Die folgenden 
Jahre tragen dann die Bezeichnung 01, 02 u. 
ſ. w. keinem der Führer erlaubt. 


ſidelungsgüter 


(ausnahmsweiſe und 


er, die nicht aus den Provinzen 


und ſich auf den genannten Gütern ankaufen, 
noch eine beſondere Reiſeentſchädigung gewährt 
werden, die ſich nach der Entfernung und den 
ſonſtigen näheren Umſtänden abſtuft. 

„ [Der diesjährige 
Heilig-Abendl fällt auf einen Sonntag. Die 
kaufmänniſchen Korporationen und gewerblichen 
Vereine werden deshalb gut thun, ſich frühzeitig 
an die Ortsbehörde zu wenden, um für dieſen 
Tag erweiterten Geſchäftsverkehr zu erlangen. 
Es dürfte ſich eine verlängerte Geſchäftszeit bis 8 
Uhr Abends empfehlen. 

* [[Die Einführung neuer Ver⸗ 
ſicherungsmarkenl für eine neue fünfte 
Lohnklaſſe und ferner neuer Marken für alle fünf 
Lohnklaſſen für 2 bis 13 Wochen war kürzlich 
angekündigt worden mit dem Bemerken, daß fortan 
nicht mehr wöchentlich, ſondern nur alle 13 Wochen 
oder nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes ge⸗ 
klebt zu werden brauche. Wie hierzu amtlich mit⸗ 
getheilt wird, iſt die Meldung in dieſer Form nicht 
richtig. Die erſte Angabe ſtimmt, die letzte be⸗ 
züglich der Klebepflicht iſt irrig. Die Marken⸗ 
verwendung erfolgt auch nach dem neuen Inva⸗ 
liden⸗Verſicherungsgeſez vom 13. Juli 1899 
(S 141) wie bisher, in der Regel alſo bei jeder 
Lohnzahlung. Eine Neuerung beſteht nur darin, 
daß die Verſicherungsanſtalten den Arbeitgebern 
geſtatten können, die Marken zu anderen als den 
aus den Lohnklaſſen ſich ergebenden Terminen bei⸗ 
zubringen. 

[Schutzimpfung gegen Doll⸗ 
wuth.] Nachdem es ſich in der, bei dem Kgl. 
Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin ein⸗ 
gerichteten Abtheilung für Schutzimpfungen gegen 
Tollwuth, die in noch nicht einem halben Jahre 
von 137 gebiſſenen Perſonen in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden iſt, gezeigt hat, daß die bisherigen 
Beſtimmungen über Aufnahme und Entlaſſung der 
Kranken noch Zweifel übrig gelaſſen haben, haben 
die Miniſter des Kultus, der Landwirthſchaft und 
des Innern eine ausführliche Verfügung erlaſſen, 
in welcher namentlich ein einiges Zuſa mmen⸗ 
arbeiten von Landrath und Kreis⸗ 
phyſikus betont wird. Der Kultusminifter 
hat noch verfügt, daß in den alljährlich an ihn 
einzureichenden Nachweiſungen über die Bißver⸗ 
letzungen durch tolle oder der Tollwuth verdächtige 
Thiere in jedem Falle n wird, ob, wann 
und mit welchem Erfolge die Schutzimpfung vor⸗ 
genommen bezw. aus welchem Grunde ſie unter⸗ 
blieben iſt. 

) [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
an der Stadtſchule zu Pr. Friedland, evangel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Katluhn zu 
Pr. Friedland.) — Stelle an der Stadtſchule zu 
Kauernik, kathol. (Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Lange zu Neumark.) 1 

p [Bierfahrer,] welche auf Prozente 
von dem abgeſetzten Gewinn angewieſen ſind, ſind 
Handlungs — nicht Gewerbegehilfen, 
wie das Berliner Gewerbegericht entſchieden 
hat. Die Klage einer Anzahl Berliner Bierfahrer 
wegen Lohnentſchädigung wurde aus dem oben ge⸗ 
nannten Grunde vom Gewerbegericht zurückge⸗ 
wieſen. Für Handlungsgehilfen ſei das Gewerbe- 
gericht nicht zuſtändig. Es wurde den Klägern 
anheimgeſtellt, ihre Klagen gegen den betreffenden 
Bierverleger beim Amtsgericht zu erheben, welches 
als das allein zuſtändige Gericht angeſehen werden 
könne. a 

[Ruhr⸗ Erkrankungen find auf 
dem hieſigen Fuß⸗Artillerie-Schießplatz unter den 
zuletzt dort weilenden Mannſchaften vorgekommen, 
weshalb die Schießübungen der beiden Regimenter, 
Nr. 5 und 6, um einige Tage abgekürzt ſind. 
Einige Kranke ſind noch im hieſigen Garniſon⸗ 
Lazareth zur Behandlung zurückgeblieben, doch ſoll 
es ſich dem Vernehmen nach nur um wenige Fälle 
handeln. 

§S [Polizeibericht vom 26. Auguſt. 
Gefunden: Ein Portemonnaie 
in der Seglerſtraße, abzuholen von Bock, Araber⸗ 
ſtraße 11. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 


* Podgorz, 25. Auguſt. Verhaftet 
wurde heute Vormittag der Lehrling Bi galke, 
bei Herrn Klempnermeiſter Ullmann in der Lehre. 
B. ſoll 5 95 zahlreiche Betrügereien und 
kleinere Diebſtähle ausgeführt haben. 


Das Shan Kaiſer Wilhelms. 


Ueber das Schlafgemach des Kaiſers, das im 
Dreyfus⸗Prozeß eine gewiſſe Rolle ſpielt, dürften 
einige Mittheilungen intereſſiren. Bekanntlich be⸗ 
hauptete in den Verhandlungen vor dem Kriegs⸗ 
gericht zu Rennes der Zeuge Müller, daß er ge⸗ 
legentlich der Beſichtigung eines bei Potsdam ge- 


legenen königlichen Schlofjes auch das Schlafzimmer des 


Kaiſers betreten habe, und daß er ſich, wenn er 
noch mehr Trinkgeld gegeben hätte, ſogar auf den 


Rand des kaiſerlichen Bettes hätte ſeßen können. 


Dieſe Angaben widerſprechen den thatjächlichen 
Verhältniſſen. Es iſt Einheimiſchen und Fremden 
während der Abweſenheit der kaiſerlichen Famille 
der Beſuch der kgl. Schlöſſer zwar geſtattet, doch 


iſt das Berühren der dort ausliegenden Gegen⸗ 


ſtände auf das Strengſte verboten und wird von 
Daß eine Zeltung in 
des Kaiſers Zimmer frei herumgelegen habe, iſt 
faſt unmöglich. Der Kaiſer iſt ſo ordnungsliebend, 
daß er vor dem Verlaſſen ſeines Arbeitszimmers 
den Schreibtiſch ſtets ſelbſt in Ordnung bringt. 
Was der Monarch doch überſehen haben ſollte, 
das wird ſchleunigſt von den Kammerdienern nach⸗ 
geholt. Im Allgemeinen läßt ſich der Kaiſer 
übrigens nicht ganze Zeitungsexemplare, ſondern 
nur einzelne Ausſchnitte ihn intreeſſtrender Fragen 
vorlegen; dieſe Zeitungsausſchnitte find ſignirt und 


— nn. 


Weihnachts⸗ ö 


mit Inhalt 


werden nach gemachtem Gebrauche durch den 
Kaiſer von dem vortragenden (Miniſter u. |. w. 
der betr. Mappe wieder einverleibt. 


vermiſchtes. 


Karl Neufeld, der ehemalige Gefangene 
des Chalifen iſt in Berlin eingetroffen, um 
ſeinen dort wohnenden Bruder zu beſuchen. Ein 
Zweck ſeiner Anweſenheit dort iſt u. A. auch der, 
feine Naturaliſation, welcher er feiner 
Zeit aus formalen Gründen verluſtig geworden, 
wieder zu erlangen. Allen Bemühungen iſt er 
dadurch überhoben, daß ihm unmittelbar nach 
feiner Anknnft in Berlin eine Verfügung des Re⸗ 
gierungspräſidenten übermittelt wurde, gemäß 
welcher ihm, ſowie ſeiner Gattin Naturaliſation ge⸗ 
währt wird. - 

Der Photograph Prieſter, der ſich 
nach ſeiner Verurtheilung wegen Hausfriedenbruchz 
in der Sterbenacht des Fürſten Bismarck nach 
Amerika geflüchtet hatte, hat ſich der Hamburger 
Polizeibehörde jetzt freiwillig geſtellt. Photograph 
Wilcke und Förſter Spörcke haben ſchon vor einigen 


Wochen die über ſie verhängte Gefängnißſtrafe 
angetreten. 
Der Augsburger Maurerſtreik, 


der die dortigen Krawalle hervorgernfen hat, 
endete mit einer Niederlage der Maurer. 

Zum Profeſſor ernannt wurde vom 
Kaiſer der frühere 
Wiesbaden, und zwar in Anerkennung der er⸗ 
folgreichen, insbeſondere auch ſchriftſtelleriſchen 
Wirkſamkeit auf dem Gebiete der Volks- und 
Jugenderziehung. 

Im Ausdruck verfehlt. Ein Touriſt 
beſichtigt eine neuerbaute Kirche. Nachdem er⸗ 
Alles geſehen, fragt er den Küſter: „Na, und 
wann wird ſe nu in Betrieb jeſetzt?“ (Simpli⸗ 
ciſſimus.) 

Der Glücklichere. A: „Wer iſt glücklicher, 
der Mann, der eine Million ſein eigen nennt, 
oder der, den Gott mit ſieben Töchtern geſegnet 
hat?“ — B: „Nun, ſelbſtverſtändlich der Mil⸗ 
lionär.“ — A: „Durchaus nicht. Der Beſitzer 


einer Million wünſcht ſich immer noch mehr, der 


Mann mit ſieben Töchtern aber hat vollauf genug.“ 
— 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 25. Auguſt. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Goluchowski begiebt ſich heute an 
das kaiſerliche Hoflager in Iſchl. 3 

Cetinje, 25. Auguſt. Der Fürſt und die 
Fürſtin ſowie Prinz Mirko ſind nach Konſtan⸗ 
tinopel abgereiſt. 


Konſtantinopel, 25. Auguſt. Die Reiſe 
des Fürſten und der Fürſtin von Montenegro 
nach Konſtantinopel verfolgt keinen polllſchen 


Zweck. Sie findet nur infolge der wiederholt 
erfolgten Einladungen des Sultans ſtatt und um 
gleichzeitig dem Sultan für verſchiedene Auf⸗ 
merkſamkeiten desſelben zu danken. 5 

„ Kapſtadt, 25. Auguſt. In der Geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung erklärte der Premier⸗Mi⸗ 
niſter Schreiner, da die Kapkolonie mit dem 
Oranje⸗Freiſtaat im Frieden lebe, konnte er die 


Durchfuhr von Kriegsbedarf für den Oranje⸗ 


Freiſtaat durch die Kapkolonie nicht verhindern. 
Ein derartiges Vorgehen würde einen Bruch der 
Konvention mit dem Oranje⸗Freiſtaat bedeutet 
haben. 

Berlin, 26. Auguſt. N 
feiſer in Frankfurt a. Main meldet der „Natio⸗ 
nal⸗Zeitung“ ein Privattelegramm: Zur . 
nahme an dem Feſtzug am Sonntag Vormittag 
find bereits an 14000 Mann gemeldet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
i Thorn. i 
Waſſerſtand am 26, Auguft, um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,68 Meter. Lufttemperatur: ＋ 13 Grad 
Celſiun. Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland 


2 And: 
Sonntag, den 15 August: Kuh, deränderlif. 
Sonnen ⸗ A 5 Uhr 4 Minuten, Un 
NF Faden 


Mond Aufgang 9 Uhr 27 Minuten Abends. 
Untergang 1 Uhr 27 Minuten Nachm. 2 
Montag, den 28. Auguft: Wenig verändert, ſpäter 


vielfach heiter. 
Dienſtag, den 29. Auguſt: 


erbſtlich, wolkig vielfach 
trübe, Strichweiſe Gewitter. ke Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
20. 8. 25. 8 


Tendenz der Fondkbörſe feſt | Mid 

Ruſſſſche k. ten „ 2. 6,70 216,45 
Warſchau 8 . ne —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,85 169,85 
Preußiſche Lonſols 3 % ⁵ . 88,75 88,70 
Preußiſche Konſols 0... | 98,10) 99,10 
Preußiſche Konſols 31, % abg. . 99,— | 99,10 
Deuiſche Reichsanleihe 3% 89,— | 88,70 
Deutſche Reich zanleihe 31, % . 98,90 9890 
Weſtpr. dbrieſe 3 % neul. II. 85,60 86,— 
dbrieſe als % neul. II. | 96,— | 96,10 

Poſener ndbriefe 31,0, . . . 96,— | 95,90 
Bofener dbrieſe 4% 101,20 101,20 
Polniſche 5 iefe 4½ % 99,40 99,50 
Türkiſche 1% Anleihe 0 20 26,85 
Italieniſche Rente 4% . . 92,75 92.70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 87,75 87,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 195,— 194 60 
Harpener Bergwerkz⸗Aktien 197,80 198,75 
Norbdeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 127,25 127,— 


| Ta 
2.1 4370| 43,70 
5% E 3 W * 

Reichs⸗Anleihe 6% 


Reichstagsabgeordnete Kalle⸗ 


%%% ͤ ͤ K ² œ ! IE URN, 


A 
a Ir at ae a 


Von der Goet he⸗ 


x 


Zmungsuerigerumg, Am Sommtag, den 27. . Aaguf, Dorm. 10 Uhr En 27. Auguſt er er., 


Dienſtag, den 29. d. Mts., findet in de Nachmittags 3 Uhr 

Vormittags 10 Ubr Aula des e Gymnasiums > 
werde 5 vor der Pfandkamm er des 7 3 internationales y 
en ann Gottesdienſt AA, 

1: a ognae BIS 4 x 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 9 \ (N: — Radwettfahren 
verſteigern. g AV _ 

Hehse, Gerichtsvoll 2 ne 
| inführung des Herr. Prediger Arndt . ä veranſtaltet vom Radfahrerverein „Pfeil“ 
Das eauntma chung. ſche H., N auf der Rennbahn Culmer⸗Vorſtadt (Munsch.) 
e e 1 
— an ber "Sue Shane I durch Herrn e 1. Eröffnungsfahren: Strecke 3000 Mtr Pauſe. — Reigenfahren 
nen Parzellen zur landwirihſchaftlichen (Herrenf.) 3 Ehrenpreiſe i. W. von 40, I ; 
V Der Gemeinde⸗Kirchenrath 20, 10 Mk. Einſaß 2 Mk. pro Maſchine. 4. Mehrfigerfahren 
en en rm auf Montag. | der reformirten Gemeinde Thorn. 2. Hauptfaheen, 15 lune. bur Berufs) 3000 Mir A go 
Berjammlungsort: Vormittags 9 Uhr bei rr  — — — — — _— |(Berufsf.) mit eigenen Schrittmachern. von 60, 40, 20 Mk. Einſatz 2 . 
nr . be we .»:.:,r; >95 oo gg % dee bon 80, 60, 40 Mt. Einf. 2 Mt. pro Maſchine. 
a Zu der vom 21. bis 24. September d. Is. in den Sälen und dem 0 N 
— Nr. 1 9,42 ha oder ca. Morgen Garten des hieſigen P Schützenhauſes . ſtattfindenden 1 109 a 5. M a t ch 
* * 2 0,5025 " * * * Haupt a ren, E m * 
5 0,4902 2 Gartenbau Ausstellung 8 dem Sieg t 
e . „ „ „ " enen Schrittmachern. d Sieger vom Hauptfahren 
ur 5 02918 „ 25 x werden Intereſſenten gebeten, ihre Anmeldungen bis zum 10. September er. an 8 = von 7. 5 20 mit Motor. 5000 Mtr., für Herren⸗ 
Der Hilfefö: fter Grossmann, wohnhaft in Landſchaftsgärtner Brohm, Thorn III einzujenden. Mk. Einſatz 2 Mk. pro Maſchine. fahrer. 1 8 is. 
Weißhof, wird auf vorheriges Anſuchen den Speziell richten wir die Bitte an alle Beſitzer des Kreiſes Thorn, durch zahl⸗ WE Während des 3 


1 FF reiche Beſchickung der Ausſtellung mit Obſt und Früchten aller Art, zur Hebung 

Die Verpachtungs bedingungen werden im unſeres Unternehmens beizutragen, da für die anderen Zweige gärtneriſcher Kul⸗ G 8 Mi li ti Co t· 
Termin bekannt gemacht, können aber auch turen Anmeldungen genügend eingegangen ſind. ro E U 1 är⸗ oncer 
vorher im Bureau I des Rathhauſes während 


der Di uſtſtunden jederzeit eingeſehen werden Der Garten bau- Verein ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. No. 21 unter perſönlicher Leitung des 
bezw. abſchriftlich gegen Erſtauung von 1 Mt. für Stadt und Kreis Thurn. Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Schreibgebühren b de „ . 
zen, e b de d geg e π ν Nach den Nennen gemeinſame Fahrt nuch den Vikloria⸗Gatten. 
e neee 0: , . T.. . e Se er ihr 


erheber zu zahlen. 
Thorn, den 15. Auguſt 1899 


i 1899. m Vorverkauf: Tribüne (aumm.) 1,75 Mk., Sartelpla 1,25 ML, 
Bam: Münchener reiie der Plähe: "ya a4 © Bi. e 00.31. ee 2» 9, — Coma 
dis Sonntag, den 27. Auguft, Nachmittags 1½ Uhr in dem Gigarrengeichäft des Herrn 


nn 
L 2 ww 5 2 2 Ks F E ua Duszynski, Breiteſtraße. An der Tageskaſſe: Tribüne (numm.) 2 Mt., Sattel» 
* platz 1,50 Mk., 1. Plitz 1 Mk., 2. Platz 6) 5 Stehplatz 30 Pf. Zwei Kinder unter 10 Jahren 


Generalvertreter: Georg Vous Thorn auf ein Bi llet, für die Ar nee En auch beſondere Kinderbillets zu halben 
u ä 5 ’ ® teiſen zu haben. 
Zerkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter- Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. 


Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Zum Schutze gegen ungünſtige Witterrung find gedeckte Räume auf der Bahn, 
Der Verlauf der Rennen iſt von jedem Platze aus genau zu beobachten. 
Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. 


Von 1½ Uhr ſtehen 2 Kremſer und Leiterwagen auf der Esplanade vor 
dem Eulmer⸗Thor zur Fahrt nach der Rennbahn zur Verfügung. 


Droſchken⸗Tarif zur Rennbahn: 


1 Perſon TO Pf., 2 Perſonen SO Pf., 3—4 Perſonen 1,20 Mt. 


Radfahrer-Derein „Pfeil“ zu Thorn. 


„Adler-Apotheke“, A. Pardon, 


„Annen-Apotheke“, Jwan Doblow, ' 


gute Wirkung. 
PreisM.2 
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ee e hoben Feil ſtellungen der Deutschen Sandwirtbfchafts-Befellicaft Dictoria: a enter. 
tagen der Eintritt in En Frauenchor 3 er e 3 . Anfang 8 heate 
nur gegen Einlaßkarten geſtattet iſt. e Heerde beſteht in = u € = e gt u —— i 5 rha : > Preiſe der Plätze: 
„ai Einlaßkarten find in unſerem ri Be 5 . au, Schnelwüchſigkeit u. höchſte 5 * et . dh 00 Be im Tivol e 
ureau zu Der Hand > Monate alte Eber 8 Mk., Sauen N Mk. An der Abendlaffe: 1. Platz 1 Ml., 2. Platz 
der Synagogen - Gemeinde. (Bugtiätere 1 * — 3 dem Würter). I "MR 3 ag u |; C 0 II e € 1 4 
CCTV e * FREE 
Malergehilfen, welcher Näheres über dae . enthält, Bor men . Aus die S mit it, 
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W ö Theater zu den bisherigen Eintritts⸗ ch ach ntuſi 
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Domainenrath. —— — Jon der Kapelle des Fion er- Batailens Nr. 2 
ſtellt en Hr Wer unter il = re — 
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. 0 
AM. Ste, lm Fräulein u. Mädchen I 8 „Vorwärts“ Voltsbeluſtig gungen. 
welche Stellungen in feinen herrſchaftlichen 2 Schützenhaus, Thorn. 3 2½ Uhr Abfahrt für Groß und Klein. 


1 Laufburſ en Häufern ſuchen, werden auf die Lehranſtalten Täglich: 


. . Frischer Anstich ur Rennbahn. et 
verlangt Strehlau, Coppernikusſtr. 15. e r von Pell ud er Ans 95 ° VVT „Eulalia ler Hausdrachen. 


e eee eee Bier er Liederitie. Große Tombola. 


a ge 2 Sins fern > — 000000 ee, e en 1 8 
ne kleine Wohnun 3, beſſeren Hausmädchen ß . au p 
— — 1 Lee nt. Weltbekaunt Generalverſammlung. Preis 1 heiben, dul und 
Sk in allen 5 Ad ungen W . | iR das Berfhwinden Vollzählig und pünktlich. f hießen 
Hi bib nc DW e Bepeucts  ealen are 355 ˙ 
aller Arten Hautunreinigkeiten u. Haut ⸗ 
B ttf d ! Schülerinnen durch unſere Vermittelung eine ausſchläge, wie Mitefier, Flechten, zen Prämienke eln. 
2 fe ern Stelle in einem guten herrſchaftlichen Haus⸗ Sn rothe Flecke ꝛc durch den (Den drei beiten Keglern nah nhafte Prämien. 
Suſeeon find zollfrei l) balt. Die Aufnahme 105 f tern täglichen Gebrauch von 
10 Plund mu CC Beramann’s Kinderbeluſtigungen. 
1 8 610 Aland ſache, daß die Nähmaschine und die Fabrik. Carpal Seife 
beſſere M. 10, 10 a 7 118 „ von Bergmann & Co., Radebeul» Dresden. Pfefferkuchen-Verloosungen 
Pfund ſchneeweiße re ige 1 5 Den de ger eſundes Fräulein 4 Stüc 59 Pf. bei: Anders & Co., . etc. etc 
daunenweiche ge⸗ 4555 Madchen ie his 9 — berrſchaft⸗ Adolf Leetz u. J. M. Wendisch Nachf, a hr = 
ae gt Nächste Lotterie e 8 Jeden Ti N Te Saiaß 
r Stellung erringen. Der nächſte | 
x dieſem Ziele ift der Beſuch unſerer 4 8 X razu nat 9180 IN. Ein ün chen. 
anſtalten, in welchen ſchon mehr als 2000 one Es ee Abſabrt v 1 75 Stadt 2u Nachm. 3 
junge Madden zu Kindesfeänlein, Jung. Meißner Geld⸗Lotterie, Looſe a M. 3,30 „ Oulotſchin 8” Abends. Abende feenhafte Beleuchtung des 
fern und Ganömäbchen vorbereitet und in | Waohlfahrts⸗Geld⸗Lott. Looſe a M. 3,50 | Muf dem Bergnägungeptag it Schuß gegen ganzen Etabliſſements. 
gute Stellungen gebracht wurden. Auswärtige empfiehlt N Regenwetier für 1000 Perſonen. — a 
= 0 9 8 Fr hi Oskar Drawert, Thorn R. de Comin Men 20 Pfennig für die Perſon. 
5 * * der fre ei. 
10 Pfund ER M. 10, 12, die Vorſtehe a u 7 5 . 
15; Mn Pfund ſchneeweiße, bauinen“ ag nn eher 6 Calciumcarbid Wiener Cafe, Mocker Eintritt für Jedermann. 
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